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Das Wichtigste in Kürze 

 Nach aktuellen Angaben wurde im März und April (geprüfte Anzeigen bis 26.04.2020) in 751.000 An-

zeigen für 10,1 Millionen Menschen Kurzarbeit angezeigt, davon für 2,6 Millionen im März und 

7,5 Millionen im April.  

 Anders als in der Wirtschafts- und Finanzkrise 2008/2009, als vor allem das Verarbeitende Gewerbe 

Kurzarbeit nutzte, sind dieses Mal viele Branchen auch aus dem Dienstleistungsbereich betroffen.  

 Zur tatsächlichen Inanspruchnahme von Kurzarbeit infolge der Corona-Krise kann noch nicht berich-

tet werden.  

 Der Effekt, den die Corona-Krise auf die Arbeitslosigkeit im April 2020 hatte, kann mit einem Anstieg 

von 381.000 abgeschätzt werden. 

 Hierbei spielen verschiedene Einflussfaktoren eine Rolle: Einerseits kam es zu mehr Zugängen in 

Arbeitslosigkeit als in einem April üblich, andererseits konnten weniger Arbeitslose eine neue Stelle 

antreten. Hinzu kam, dass durch die verhängten Kontaktbeschränkungen arbeitsmarktpolitische 

Maßnahmen nicht stattfinden konnten und die verhinderten Teilnehmer als arbeitslos gezählt wur-

den.  

 Zu zwei Dritteln ist der Rechtskreis SGB III, also die Arbeitslosenversicherung betroffen. Hier spielen 

insbesondere die Belastungen aus dem Beschäftigungssystem eine Rolle. In der Grundsicherung 

(SGB II), die ein Drittel des Effekts trägt, schlägt vor allem das Aussetzen der Fördermaßnahmen zu 

Buche.  

 Bezogen auf die Erwerbspersonen sind vor allem die Stadtstaaten sowie Sachsen-Anhalt und Meck-

lenburg-Vorpommern stark betroffen.  

 In dieser Betrachtungsweise treffen die Auswirkungen der Corona-Pandemie und der Maßnahmen 

zu ihrer Eindämmung insbesondere Personen mit ausländischem Pass oder ohne Berufsausbildung.  

 Sowohl in den Daten zu den Leistungsbeziehenden von Arbeitslosengeld als auch bei erwerbsfähi-

gen Leistungsberechtigten sind außergewöhnliche Anstiege im April verzeichnet worden. Diese ge-

hen auf die Effekte im Zusammenhang mit der Corona-Krise zurück. 

 Bei Soloselbständigen und bei abhängig Beschäftigten sind Corona bedingt zusätzliche Personen-

gruppen in den Fokus der Betreuung durch die Jobcenter gerückt. 

 Die Nachfrage nach Arbeitskräften ist regelrecht eingebrochen. Insbesondere die Neumeldungen 

von Stellen haben sich mehr als halbiert. 

 Zu den Auswirkungen der Verschärfung der Corona-Krise in Deutschland auf die Beschäftigung lie-

gen noch keine Daten vor.  

 Der Ausgleich auf dem Ausbildungsmarkt hat sich stark verlangsamt.  
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1 Vorbemerkungen 

 Im März verschärfte sich die Corona-Pandemie in Deutschland und es wurden seitens der Politik sukzessive 
Maßnahmen zu deren Bekämpfung beschlossen. Einem Verbot von Großveranstaltungen bereits am 10. März 
folgten die teilweise Schließung von Grenzen am 15. März, Ausgangsbeschränkungen in Bayern und im Saar-
land am 20. März, kurz später auch in Sachsen, und ein bundesweites Kontaktverbot am 22. März.  

 Das öffentliche Leben kam in der Folge immer weiter zum Stillstand, mit deutlichen Spuren in fast allen Berei-
chen der Wirtschaft. In der Folge geriet auch der Arbeitsmarkt stark unter Druck. 

 Um zu vermeiden, dass Betriebe ihre Mitarbeiter entlassen, wurden die Voraussetzungen für den Bezug von 
Kurzarbeitergeld gelockert. Viele Unternehmen – auch aus Branchen, die dieses Instrument zuvor eher selten 
genutzt haben, – zeigen seither an, von der Möglichkeit Gebrauch machen zu wollen.  

 Nicht für alle Betriebe lässt sich jedoch die Entlassung von Mitarbeitern vermeiden. Die Anstiege der Arbeitslo-
sigkeit hängen jedoch nicht nur mit Entlassungen zusammen. Der Arbeitsmarktausgleich gerät insgesamt ins 
Stocken. So werden deutlich weniger im Winter saisonbedingt entlassene Arbeitskräfte wiedereingestellt. Zu-
dem beginnen wegen der Kontaktbeschränkungen weniger arbeitsmarktpolitische Maßnahmen.  

 Generell werden die meisten Unternehmen in der aktuellen Situation weniger neues Personal einstellen. 

 

 Im April 2020 zeigen sich die Auswirkungen erstmals in einer Vielzahl von Arbeitsmarktdaten; der statistische 
Stichtag für den Berichtsmonat März hatte noch vor Verschärfung der Krise gelegen. Nun können die Auswir-
kungen der Verschärfung der Corona-Krise auf die Arbeitslosigkeit und den Personalbedarf der Betriebe analy-
siert werden. Zudem lässt sich beispielsweise abschätzen, inwieweit Solo-Selbständige ohne Anspruch auf Ar-
beitslosengeld und Kurzarbeiter auf die Grundsicherung zurückgreifen müssen. Daneben liegen erste Informa-
tionen zu den Auswirkungen auf den Ausbildungsmarkt vor.  

 Daten zum Leistungsbezug und Beschäftigungsinformationen stehen allerdings erst zu einem späteren Zeit-
punkt zur Verfügung. 
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2 Kurzarbeit 

Abbildung 1

Konjunkturelle Kurzarbeit: Inanspruchnahme und Anzeigen

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Personen in Anzeigen und Leistungsempfängerinnen und -empfänger, Bestand Deutschland; Januar 2008 bis 

Februar 2020 (Leistungsempfängerinnen und -empfänger) bzw. April 2020 (geprüfte Anzeigen)
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Anzeigen 

 Seit Mitte März ist das wirtschaftliche Leben in Deutschland in vielen Bereichen weitgehend zum Stillstand ge-
kommen. Unternehmen haben in dieser Zeit in großem Maße zur Sicherung der Beschäftigung Kurzarbeit für 
ihre Mitarbeiter angezeigt. Um die Auswirkungen des „Shut-Downs“ zu beleuchten, werden im Folgenden die 
Anzeigen für März und April – wenn nicht anders genannt – in der Summe betrachtet. 

 Nach aktuellen Angaben wurde im März und April (geprüfte Anzeigen bis 26.04.2020) in 751.000 Anzeigen für 
10,1 Millionen Menschen Kurzarbeit angezeigt, davon 2,6 Millionen im März und 7,5 Millionen im April.  

 Das ist eine im Vergleich zu den letzten Jahrzehnten nie da gewesene Zahl und übersteigt noch um ein Weites 
die Zahl der Anzeigen während der Großen Rezession 2008/2009. Im gesamten „Krisenjahr“ 2009 gingen bei 
den Agenturen für Arbeit Anzeigen für 3,3 Millionen Menschen ein. 

 Diese außerordentlich hohe Zahl signalisiert aber auch, dass viele Betriebe hoffen, bald wieder ihre Tätigkeit 
wieder aufnehmen zu können bzw. dürfen und die Krise unternehmerisch zu überstehen. Beschäftigungsver-
hältnisse werden so stabilisiert und der Anstieg der Arbeitslosigkeit gedämpft.  

 Rund ein Fünftel der Personen (2,2 Millionen), für die seit März Kurzarbeit angezeigt wurde, kamen aus den 
drei Branchen Einzelhandel, Gastronomie und Herstellung von Kraftfahrzeugen. 

 Was die verhängten Schließungen von Hotels und Gaststätten bzw. sportlichen und kulturellen Einrichtungen 
sowie die Reisewarnung für die Beschäftigten bedeuten, zeigt sich, wenn man die Zahl der Personen, für die 
dort Kurzarbeit angezeigt wurde, auf die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in der jeweiligen 
Branche bezieht: Für Beschäftigte in Beherbergung und Gastronomie, im Spiel- Wett- und Lotteriewesen und 
bei Sport-, Kultur- und Erholungsdienstleistern, sowie bei Reiseveranstaltern und in der Luftfahrt, wurde jeweils 
für mehr als drei Viertel aller sozialversicherungspflichtig Beschäftigten Kurzarbeit angezeigt. Am schlimmsten 
getroffen hat es dabei die Gastronomie mit einem Anteil von 93%.  

 Über alle Branchen hinweg lag der Anteil der Personen, für die Kurzarbeit angezeigt wurde, an den sozialversi-
cherungspflichtig Beschäftigten bundesweit bei 30%.  
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Abbildung 2

Kurzarbeit – Betroffenheit nach Wirtschaftszweigen (Top – 10)

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Personen in geprüften Anzeigen im März und April 2020 (bis 26.4.2020) bezogen auf die sozialversicherungspflichtig 
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 Differenziert nach Ländern zeigt sich in dieser Betrachtungsweise mit etwas mehr als einem Drittel die stärkste 
Betroffenheit in Baden-Württemberg und in Bremen. In Berlin ist dagegen nur für etwas mehr als jeden fünften 
Beschäftigten Kurzarbeit angezeigt worden.  

Leistungsempfängerinnen und Leistungsempfänger1 

 Aktuell liegen für Leistungsempfängerinnen und -empfänger von Kurzarbeit hochgerechnete Daten für 
Deutschland bis Februar 2020 vor – also bevor die Pandemie Deutschland erreicht und die Politik mit umfas-
senden einschränkenden Maßnahmen darauf reagiert hat.  

 Erste hochgerechnete Daten, die die Auswirkungen der Corona-Krise abbilden, können daher erst ab dem 
nächsten Monat veröffentlicht werden.  

 Detaillierte endgültige Informationen nach Ländern und Wirtschaftszweigen werden ab September 2020 zur 
Verfügung stehen. 

 Aus den Anzeigen kann nicht auf die tatsächliche Zahl der Leistungsempfänger geschlossen werden. In der 
Regel fällt die Zahl der angezeigten Personen höher aus als die Zahl der Personen, für die schlussendlich 
Kurzarbeit abgerechnet wird. Auf der anderen Seite erfolgt eine Anzeige i.d.R. einmalig; die tatsächliche Inan-
spruchnahme kann sich aber über mehrere Monate erstrecken. Die in Anzeigen genannten Personen von meh-
reren Monaten können sich also zu den Leistungsbeziehern eines späteren Zeitpunkts „aufsummieren“ und 
damit merklich höher liegen. Beobachtbar ist das gut an der Entwicklung von Anzeigen und Leistungsbezug 
während der Krise 2008/2009 (vgl. Abbildung 1). 

 Ebenso wenig kann aus den Anzeigen bzw. den darin genannten Personen auf den tatsächlichen Arbeitsaus-
fall geschlossen werden. 

  

                                                
1 detaillierte Informationen zur Inanspruchnahme von Kurzarbeit finden sich im Arbeitsmarkt kompakt – Inanspruchnahme konjunkturelles Kurzarbeitergeld nach § 

96 SGB III https://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Statistik-nach-Themen/Lohnersatzleistungen-SGBIII/Generische-Publikationen/Konjunkturelles-

Kurzarbeitergeld.pdf 

 

 

https://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Statistik-nach-Themen/Lohnersatzleistungen-SGBIII/Generische-Publikationen/Konjunkturelles-Kurzarbeitergeld.pdf
https://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Statistik-nach-Themen/Lohnersatzleistungen-SGBIII/Generische-Publikationen/Konjunkturelles-Kurzarbeitergeld.pdf
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3 Arbeitslosigkeit und Unterbeschäftigung 

Abbildung 3

Corona-Effekt auf die Arbeitslosigkeit im April - Berechnung und Teileffekte

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Deutschland, April 2020
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Arbeitslosigkeit im April 2020  

Bestand:  2.644.000 

ggü Vormonat:  +308.000 (+13,2%)   

saisonbereinigt:  +373.000 

ggü Vorjahr:  +415.000 (+18,6%) 

Auswirkung der Corona-Krise insgesamt  

 Von März auf April 2020 ist die Arbeitslosigkeit um 308.000 auf 2.644.000 gestiegen. Üblicherweise geht sie im 
Zuge der Frühjahrsbelebung in diesem Monat jedoch zurück. Im April 2019 beispielsweise war ein Rückgang 
von 72.000 zu verzeichnen.  

 Der Vergleich mit der Entwicklung im April 2019 kann als eine Art vereinfachte Saisonbereinigung herangezo-
gen werden.2 Fasst man den Rückgang des Vorjahres mit dem diesjährigen Anstieg von 308.000 zusammen, 
ergibt sich ein Corona-Effekt auf die Arbeitslosigkeit von insgesamt 381.0003. Inwieweit die Arbeitslosigkeits-
entwicklung in diesem April wegen der bereits zuvor spürbaren konjunkturellen Schwäche ohnehin etwas ver-
haltener ausgefallen wäre als im Vorjahr, lässt sich nicht quantifizieren und wird hier vernachlässigt.  

 Der Anstieg aufgrund der Corona-Krise beruht nur zum Teil auf Personen, die im Zuge der Maßnahmen zur 
Eindämmung der Corona-Krise ihre Arbeitsstelle verloren haben. Ein weiterer Teil geht darauf zurück, dass im 
April 2020 weniger Menschen ihre Arbeitslosigkeit durch Aufnahme einer Beschäftigung oder Selbständigkeit 

                                                
2 Zur ausführlichen Beschreibung der Methodik siehe auch Monatsbericht zum Arbeits- und Ausbildungsmarkt, April 2020, https://statistik.ar-

beitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/202004/arbeitsmarktberichte/monatsbericht-monatsbericht/monatsbericht-d-0-202004-pdf.pdf. 

3 Abweichung zur Summe der beiden Komponenten rundungsbedingt.  

https://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/202004/arbeitsmarktberichte/monatsbericht-monatsbericht/monatsbericht-d-0-202004-pdf.pdf
https://statistik.arbeitsagentur.de/Statistikdaten/Detail/202004/arbeitsmarktberichte/monatsbericht-monatsbericht/monatsbericht-d-0-202004-pdf.pdf


Auswirkungen der Corona-Krise auf den Arbeitsmarkt 

9 

beendet haben. Zusammen machen diese beiden Einflussfaktoren rund die Hälfte des gesamten Effekts auf 
die Arbeitslosigkeit aus.  

 Daneben spielt ein Effekt eine Rolle, der nicht mit dem Beschäftigungssystem in Zusammenhang steht: So 
werden zahlreiche Personen nun als arbeitslos gezählt, die sonst zwar auch von einer Arbeitsagentur oder ei-
nem Jobcenter betreut, aber beispielsweise wegen Teilnahme an einer arbeitsmarktpolitischen Maßnahme 
nicht als arbeitslos erfasst würden. 37% des gesamten Effekts sind darauf zurückzuführen. 

Zugänge aus Beschäftigung und Selbständigkeit4   

 

 Im April 2020 wurden 311.000 Menschen arbeitslos, die zuvor einer Beschäftigung am 1. Arbeitsmarkt nachgin-
gen (297.000) oder selbständig waren (15.000).  

 Als eine Art vereinfachte Saisonbereinigung kann wieder der Vergleich mit dem April 2019 herangezogen wer-
den. Damals wurden 198.000 Menschen arbeitslos, die zuvor am 1. Arbeitsmarkt beschäftigt oder selbständig 
waren. Der Anstieg aufgrund der Corona-Krise beläuft sich damit auf 113.000 oder 57%.  

 Insbesondere die Zugänge aus Selbständigkeit sind prozentual sehr stark angestiegen (+86% auf 15.000). 
Aber auch die Zugänge aus Beschäftigung am 1. Arbeitsmarkt haben um mehr als die Hälfte auf 297.000 zuge-
nommen.5 

 Nicht alle Zugänge in Arbeitslosigkeit aus Beschäftigung und Selbständigkeit im April gehen unmittelbar auf 
Kündigungen in diesem Monat zurück. Bei einem knappen Drittel davon begann die Arbeitsuche schon früher. 
Dahinter stehen Beschäftigungsverhältnisse, die beispielsweise im Februar zum April gekündigt worden sind 
und bei denen nun die im Zuge der Corona-Krise ausbleibende Anschlussbeschäftigung zu Arbeitslosigkeit 
führt. 

                                                
4 Weitere Zu- und Abgänge in und aus Arbeitslosigkeit jenseits des Beschäftigungssystems werden hier nicht betrachtet. Die Auswirkungen der 

Bewegungen zwischen Arbeitslosigkeit und Maßnahmen werden bei den Komponenten der Unterbeschäftigung aufgegriffen. Zugänge aus 

Ausbildung fallen quantitativ für den Gesamteffekt aktuell nicht ins Gewicht. Im April 2020 haben sich nur geringfügig mehr junge Menschen 

arbeitslos gemeldet, die vorher in einem Ausbildungsverhältnis waren, als üblicherweise (ggü. April 2019 +500 bzw. +5,9%). 

5 Zur Differenzierung der Zugänge nach Branchen siehe Abschnitt 7. 

Abbildung 4

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

jeweils April; Deutschland

Entwicklung der Zugänge und Abgänge in Arbeitslosigkeit im Vergleich zum Vorjahresmonat 
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Abgänge in Beschäftigung und Selbständigkeit   

 Die Abgänge in Beschäftigung am 1. Arbeitsmarkt und Selbständigkeit fallen durch die Corona-Krise ein gutes 
Drittel niedriger aus als im Vorjahr. 

 Im April 2020 beendeten 137.000 Personen ihre Arbeitslosigkeit durch eine Beschäftigungsaufnahme 
(130.000) oder eine selbständige Tätigkeit (7.000).  

 Im April 2019 beliefen sich diese Abgänge aus Arbeitslosigkeit auf 218.000. Der Rückgang um 82.000 wirkt 
sich wie die gestiegenen Zugänge erhöhend auf die Arbeitslosigkeit aus.  

 Prozentual war der Rückgang bei abhängigen Beschäftigungsverhältnissen und Selbständigkeit dabei etwa 
gleich stark.  

Arbeitslosigkeit und Komponenten der Unterbeschäftigung   

 Teilnehmer an vielen arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen und Personen, die kurzzeitig arbeitsunfähig erkrankt 
sind, zählen nicht zu den registrierten Arbeitslosen, da sie aufgrund der Maßnahmeteilnahme bzw. ihrer Er-
krankung für eine Vermittlung kurzfristig nicht zur Verfügung stehen. Sie werden aber in der Unterbeschäfti-
gung ausgewiesen.  

 Aufgrund der Kontaktbeschränkungen im Zuge der Corona-Krise werden erheblich weniger arbeitsmarktpoliti-
sche Maßnahmen neu begonnen. In der Folge werden Personen, die ansonsten eine Maßnahme absolviert 
hätten, als arbeitslos gezählt. 

 

Abbildung 5

Arbeitslosigkeit und Unterbeschäftigung

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Unterbeschäftigung Berichtsmonate März, April 2019 und 2020; Deutschland
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 Von März auf April ist die so genannte Entlastung in der Unterbeschäftigung deutlich um 124.000 gesunken. Im 
April des Vorjahres war hingegen ein Anstieg um 16.000 zu verzeichnen gewesen. Im Umfang von 140.000 
bzw. 37% geht der Anstieg der Arbeitslosigkeit somit auf Menschen zurück, die vor der Corona-Krise bereits 
von einer Agentur für Arbeit oder einem Jobcenter betreut wurden, jedoch aus den genannten Gründen nicht 
als arbeitslos gezählt wurden.  

 Ausschlaggebend für den Rückgang in diesem Monat waren vor allem sinkende Teilnehmerzahlen an Maßnah-
men zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung, aber auch an Fremdförderung, Weiterbildungen und Ar-
beitsgelegenheiten. Auch die Zahl der arbeitsunfähig Erkrankten ist im Zuge von krisenbedingt geänderten Ar-
beitsabläufen in den Agenturen und Jobcentern kräftig gesunken. 
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 Die Unterbeschäftigung ist bedingt durch diese Effekte von März auf April 2020 „nur“ um 184.000 gestiegen, 
während die Arbeitslosigkeit um 308.000 zugenommen hat. Im Vorjahresvergleich sind Anstiege von 271.000 
bzw. 415.000 zu verzeichnen.  
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4 Arbeitslosigkeit – Auswirkungen nach Rechtskreisen 

 Die Auswirkungen der Corona-Krise sind stärker in der Arbeitslosenversicherung als in der Grundsicherung zu 
spüren. 223.000 bzw. 59% des Gesamt-Effekts von +381.000 sind der Arbeitslosenversicherung zuzuordnen. 

 

Abbildung 6

Corona-Effekt auf die Arbeitslosigkeit im April 2020 nach Rechtkreisen

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

April 2020, Vergleich der Vormonatsveränderungen März/April 2019 und 2020, Deutschland
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Arbeitslosenversicherung   

 In der Arbeitslosenversicherung spielen die größte Rolle die Zugänge aus und Abgänge in den 1. Arbeitsmarkt. 
Die Zugänge aus Beschäftigung am 1. Arbeitsmarkt und Selbständigkeit in Arbeitslosigkeit im SGB III lagen im 
April 2020 um 102.000 höher als im Vorjahr (+63%). Gleichzeitig konnten 59.000 weniger Menschen ihre Ar-
beitslosigkeit im SGB III durch Aufnahme einer abhängigen oder selbständigen Beschäftigung am 1. Arbeits-
markt beenden als ein Jahr zuvor. Diese veränderten Bewegungsdaten sind zusammen für 72% des Corona-
Effekts in der Arbeitslosenversicherung verantwortlich.  

 40.000 bzw. 18% des gesamten Effekts in der Arbeitslosenversicherung stehen im Zusammenhang mit weni-
ger Maßnahmeteilnehmern und kurzfristigen Erkrankungen, also einer rückläufigen Entlastungskomponente in 
der Unterbeschäftigung. Die betroffenen Personen wurden vor der Corona-Krise bereits von einer Agentur für 
Arbeit betreut, wegen einer Maßnahmeteilnahme oder einer kurzzeitigen Erkrankung aber nicht als arbeitslos 
gezählt. Rückläufig waren vor allem Teilnahmen an Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen Eingliederung 
sowie Weiterbildungen und kurzfristige Erkrankungen. 
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Grundsicherung  

 In der Grundsicherung sind die Veränderungen bei der Förderung durch arbeitsmarkpolitische Maßnahmen der 
größte Einflussfaktor. 63% (100.000) des Gesamteffekts von 158.000 gehen hierauf zurück. Wie auch in der 
Arbeitslosenversicherung gehen vor allem die Teilnahmen an Maßnahmen zur Aktivierung und beruflichen Ein-
gliederung und Erkrankungen zurück. Daneben nehmen in der Grundsicherung weniger Menschen an eine 
Maßnahme der Fremdförderung teil oder werden mit einer Arbeitsgelegenheit unterstützt.  

 Die veränderten Austauschprozesse mit dem Beschäftigungssystem sind zusammen nur für ein gutes Fünftel 
des Gesamt-Effekts von 158.000 in der Grundsicherung verantwortlich.  

 Zwar waren auch hier mehr Zugänge aus Beschäftigung am 1. Arbeitsmarkt und Selbständigkeit (+11.000 bzw. 
+29%) zu verzeichnen. Der Anstieg fiel aber hier weniger stark ins Gewicht als in der Arbeitslosenversicherung. 
Stärker zu Buche schlagen die gesunkenen Möglichkeiten die Arbeitslosigkeit durch eine Beschäftigungsauf-
nahme zu beenden. Die Abgänge aus der Grundsicherung lagen hier um 23.000 oder 46% niedriger als vor 
einem Jahr.  
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5 Arbeitslosigkeit – Regionale Unterschiede 

Unterschiedliche Auswirkung in den Bundesländern 

 Die Arbeitslosigkeit ist fast überall in Deutschland von März auf April 2020 angestiegen, wohingegen vergange-
nes Jahr fast ausnahmslos Rückgänge zu verzeichnen waren.  

 Nach Ländern betrachtet hat die Arbeitslosigkeit prozentual am stärksten in Berlin mit +18% zugenommen. Am 
geringsten fiel der Anstieg in Mecklenburg-Vorpommern mit +9% aus.  

 Den gesamten Corona-Effekt von +381.000 den einzelnen Bundesländern in absoluten Zahlen zuzuordnen, ist 
aufgrund deren unterschiedlicher Größe für Vergleichszwecke nicht sinnvoll. Naturgemäß fällt er in einem gro-
ßen Flächenstaat wie Nordrhein-Westfalen 20-mal so hoch aus wie im Stadtstaat Bremen.  

 Zur genaueren Abschätzung, wie groß der Einfluss des Corona-Effekts auf die Arbeitslosenquote ist, kann die-
ser in Relation gesetzt werden zu den Erwerbspersonen. Diese setzen sich zusammen aus den Arbeitslosen 
und den Erwerbstätigen und stehen im Nenner der Arbeitslosenquote.  

 

Abbildung 7

Arbeitslosenquote nach Ländern ohne Corona-Effekt und Corona-Effekt

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

April 2020; Deutschland
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 Für den Bund ergibt sich, dass von der Arbeitslosenquote von 5,8% insgesamt 0,8 Prozentpunkte der Corona-
Krise zuzuschreiben sind. Ohne diesen Effekt hätte sie im April bei 5,0% gelegen.  

 Am stärksten fiel der Einfluss der Corona-Krise in Berlin aus. Dort hätte ansonsten die Arbeitslosenquote um 
1,5 Prozentpunkte niedriger gelegen. Auch in Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt und in den beiden 
Stadtstaaten Hamburg und Bremen lag der Einfluss bei mehr als 1 Prozentpunkt. Am geringsten fiel er in Ba-
den-Württemberg aus mit 0,6 Prozentpunkten.  

 Entsprechend sind die Vormonats- und Vorjahresveränderungen der Arbeitslosenquoten in den Ländern durch 
Corona beeinflusst. Ohne die Corona-Krise hätte z.B. die Arbeitslosenquote in Berlin gegenüber dem Vorjahr 
nicht um 1,6, sondern nur um 0,1 Prozentpunkte zugenommen.  
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Regionale Unterschiede der Auswirkungen der Corona-Krise nach Kreisen 

 Auch innerhalb der Bundesländer gibt es erhebliche Unterschiede. Zur vereinfachten Veranschaulichung, in-
wieweit die Verschärfung der Corona-Pandemie und der Maßnahmen gegen sie die Arbeitslosigkeit in den ein-
zelnen Kreisen beeinflusst hat, kann die nachstehende Abbildung herangezogen werden. Noch im März 2020 
lag die Arbeitslosenquote in den meisten deutschen Kreisen unter oder nur wenig über dem jeweiligen Vorjah-
reswert.  

 Im April änderte sich dies schlagartig. Die Arbeitslosenquote war nun praktisch überall höher als ein Jahr zuvor. 
Teilweise kam es zu sehr deutlichen Anstiegen um 1,5 Prozentpunkte und mehr. Den höchsten Anstieg gab es 
in Mannheim mit +2,2 Prozentpunkten. Und auch in den wenigen Kreisen, in denen die Arbeitslosigkeit nach 
wie vor niedriger ist als im Vorjahr, hat sich die Situation von März auf April spürbar verschlechtert.  

 

 

Abbildung 8

Vorjahresveränderung der Arbeitslosenquoten nach Kreisen

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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6 Arbeitslosigkeit – besonders betroffene Personengrup-

pen  

 Auch nach Personengruppen differenziert zeigen sich Unterschiede in der Betroffenheit von den Auswirkungen 
der Corona-Krise auf die Arbeitslosigkeit. Aufgrund der unterschiedlichen Größe der einzelnen Personengrup-
pen, bietet sich auch hier wieder die vergleichende Betrachtung unter Berücksichtigung der Arbeitslosenquoten 
an (vgl. Abschnitt 5).  

 

Abbildung 9

Arbeitslosenquote nach Personengruppen ohne Corona-Effekt und Corona-Effekt

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

April 2020; Deutschland
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Männer und Frauen 

 Von März auf April 2019 sank die Arbeitslosigkeit von Männern um 53.000, die der Frauen um 20.000; in die-
sem Jahr sind Anstiege von 163.000 und 145.000 zu verzeichnen. Der gesamte Corona-Effekt von 381.000 
verteilt sich also auf 216.000 bei den Männern und 165.000 bei den Frauen.  

 Da die saisonalen Schwankungen der Arbeitslosigkeit im Winter und Frühjahr u.a. mit der Winterpause in den 
Bau- und Außenberufen zusammenhängen, sind Männer etwas stärker von den jetzt verringerten Abgängen 
aus Arbeitslosigkeit durch Beschäftigungsaufnahme betroffen als Frauen. Die gestiegenen Zugänge in Arbeits-
losigkeit betreffen hingegen Männer wie Frauen gleich stark.  

 Bezieht man den jeweiligen Corona-Effekt auf die entsprechende Erwerbspersonenzahl, fiel die Arbeitslosen-
quote bei Männern im April durch Corona um 0,9 Prozentpunkte höher aus, bei Frauen um 0,8. 

 

Altersgruppen 

 Etwas größere Unterschiede gibt es zwischen den verschiedenen Altersgruppen. Jüngere – eher am Anfang 
des Erwerbslebens und damit häufig auch noch in weniger etablierten Arbeitsverhältnissen – sind von den Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie bzw. den Maßnahmen zu deren Eindämmung stärker betroffen als Ältere.  
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Staatsangehörigkeit 

 Stark betroffen sind Personen mit einem ausländischen Pass. Deren ohnehin schon deutlich höhere Arbeitslo-
senquote ist im Zuge der Corona-Krise noch einmal spürbar angestiegen; um 2,1 Prozentpunkte hat sie in de-
ren Folge zugenommen, deutlich mehr als bei deutschen Arbeitslosen (+0,7 Prozentpunkte). 

 

Qualifikation 

 Am deutlichsten fällt der Anstieg bei Personen ohne abgeschlossene Berufsausbildung aus. Diese Personen-
gruppe hat am Arbeitsmarkt ohnehin mit Schwierigkeiten zu kämpfen, was sich an der weit überdurchschnittli-
chen Arbeitslosenquote zeigt. Bedingt durch die Corona-Krise fällt diese jetzt noch einmal um 2,8 Prozent-
punkte höher aus.  
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7 Arbeitslosigkeit – Branchen  

Abbildung 10

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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 Ein Einflussfaktor für den aktuellen Anstieg der Arbeitslosigkeit ist, dass mehr Menschen als üblich in ei-
nem April aus einer Beschäftigung heraus arbeitslos geworden sind (vgl. Abschnitt 3).  

 Für 272.000 Zugänge in Arbeitslosigkeit aus Beschäftigung am 1. Arbeitsmarkt sind Informationen über die 
Branche ermittelbar, in der der Arbeitslose zuvor beschäftigt war. Gegenüber dem April 2019 war das ein 
Anstieg um 94.000. 

 Ein Viertel dieses Anstiegs geht auf das Gastgewerbe zurück. Im April 2020 meldeten sich im Zuge der 
weitgehenden Schließung sämtlicher Gastronomiebetriebe insgesamt 35.000 Menschen arbeitslos, die zu-
vor dort sozialversicherungspflichtig beschäftigt waren. Das sind 24.000 mehr bzw. dreimal so viele wie im 
April 2019.  

 Mit größerem Abstand folgen der Handel mit einem Anstieg um 13.000 auf 38.000 Zugänge im April 2020 
und die sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen mit einer Zunahme um 9.000 auf 26.000. Zu letzteren 
gehören unter anderem die Reisebüros, deren Tätigkeit durch die weltweiten Reisebeschränkungen eben-
falls erheblich eingeschränkt wurde. Aus diesem Bereich wurden im April 800 Menschen mehr arbeitslos 
als im Jahr zuvor, was einem Anstieg um 180% entspricht. 

 Deutlich mehr Arbeitslosmeldungen als im Vorjahr gab es außerdem aus der Zeitarbeit und aus dem Verar-
beitenden Gewerbe.  
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8 Soziale Sicherung bei Arbeitslosigkeit und Ausfall des 

Erwerbseinkommens 

Abbildung 11

Zahl der Arbeitslosengeld-Beziehenden und erwerbsfähiger Leistungsberechtiger 
Leistungsbeziehende von Arbeitslosengeld und erwerbsfähige Leistungsberechtigte i. d. Grundsicherung für Arbeitsuchende

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Vormonatsvergleich April 2019, 2020; Deutschland
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Entwicklung beim Arbeitslosengeld (vorläufige hochgerechnete Werte für April 2020) 

Bestand:  900.000 

ggü Vormonat:  +53.000 (+6,3%)   

saisonbereinigt:  +120.000 

ggü Vorjahr:  +180.000 (+25,1%) 

 
 

 Im April stieg die Zahl der Arbeitslosengeldempfängerinnen und -empfänger um 53.000. Im April des Vorjahres 
war noch ein Rückgang um 50.000 verzeichnet worden. Der Effekt der Maßnahmen zur Einschränkung der 
Corona-Pandemie kann damit auf 103.000 beziffert werden. 

 Die Daten zu Leistungsempfängern sind allerdings am aktuellen Rand noch stark unterzeichnet und werden in 
den kommenden Monaten noch korrigiert. Somit dürfte der tatsächliche Effekt in der Arbeitslosenversicherung 
deutlich größer ausfallen. 

 Bewegungsdaten liegen für Leistungsberechtigte in der Arbeitslosenversicherung erst bis Februar vor. Die ak-
tuelle Entwicklung in Zusammenhang mit dem Corona-Virus ist daher in diesen Daten noch nicht enthalten. 
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Entwicklung beim Arbeitslosengeld II (vorläufige hochgerechnete Werte für April 2020) 

Bestand:  3.868.000 

ggü Vormonat:  +77.000 (+2,0%)   

saisonbereinigt:  +79.000 

ggü Vorjahr:  -112.000 (-2,8%) 

 

 Im April stieg die Zahl der erwerbsfähigen Leistungsberechtigten um 77.000. Im April des Vorjahres war noch 
ein Rückgang um 22.000 verzeichnet worden. Der Effekt der Maßnahmen zur Einschränkung der Corona-Pan-
demie kann damit auf 99.000 beziffert werden. 

 Bezogen auf die Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter ist die Inanspruchnahme im langjährigen Vergleich mit 
einer Quote von 8,6 Prozent allerdings nach wie vor sehr gering. 

 Bewegungsdaten liegen für erwerbsfähige Leistungsberechtigte erst bis Dezember 2019 vor. Die aktuelle Ent-
wicklung in Zusammenhang mit dem Corona-Virus ist daher in diesen Daten noch nicht enthalten. 

Bestand an nichtarbeitslosen Arbeitsuchenden im Rechtskreis SGB II in nicht geförderter Er-

werbstätigkeit mit kurzer Meldedauer 

Abbildung 12

Anstieg der Erwerbstätigen in der Grundsicherung für Arbeitsuchende aufgrund von Corona

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

April 2018 bis April 2020; Deutschland
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 Mit der Corona-Krise sind in den Jobcentern zusätzlich zwei Personengruppen neu in den Fokus der Betreuung 
gekommen: abhängig Beschäftigte und Selbständige, die wegen Einkommensausfällen aufgrund von Kurzar-
beit oder Auftragsausfall auf Grundsicherungsleistungen angewiesen sind. 

 In Inanspruchnahme von Grundsicherungsleistungen kann für beide Personengruppen abgeschätzt werden. 
Dazu werden die nichtarbeitslosen Arbeitsuchenden im Rechtskreis SGB II ermittelt, die gleichzeitig einer ab-
hängigen Beschäftigung oder einer Selbständigkeit nachgehen. Dabei werden nur die Personen betrachtet, die 
sich im April neu bei einem Jobcenter gemeldet haben. 

 Von März auf April 2020 ist die Zahl der so abgegrenzten neuen Erwerbstätigen im Rechtskreis SGB II um 
70.000 gestiegen. Im April 2019 hat es hier keine Veränderung gegeben. Entsprechend beläuft sich der 
Corona-Effekt auf 70.000. Davon sind 39.000 abhängig Beschäftigte und 32.000 Selbständige. 
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 Der größte Teil des Corona-bedingten Anstiegs entfällt auf Berufe im Lebensmittelbereich, im Gastgewerbe 
sowie bei Medizinischen und Nicht-medizinischen Gesundheitsberufen. 

 

Abbildung 13

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

April 2020; Deutschland
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9 Stellen  

Abbildung 14

Bestand und Zugang gemeldeter Stellen im Jahresverlauf 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Monatswerte, Deutschland
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Gemeldete Arbeitsstellen im April 2020  

Bestand:   626.000   Zugang: 76.000 

ggü Vormonat:  -65.000 (-9,4%)     -83.000 (-52,1%) 

saisonbereinigt:  -66.000      -79.000 

ggü Vorjahr:  -169.000 (-21,3%)    -109.000 (-58,9%) 

 

Bestand6  

 Im Zusammenhang mit den wirtschaftlichen Einschränkungen durch die Corona-Pandemie geht die Arbeits-
kräftenachfrage massiv zurück. 

 Der Bestand der gemeldeten Stellen lag im April 2020 65.000 oder 9 Prozent unter dem Vormonat. Zum Vor-
jahresmonat sank der Bestand um 169.000 oder 21 Prozent. Allerdings lag der Bestand im Kontext der schwa-
chen Konjunktur bereits im März 2020 13 Prozent unter dem Vorjahreswert.  

 

 

                                                
6 Angesichts des seit Mitte März stark gestiegenen Beratungsbedarfs von Arbeitgebern für Fragen des Kurzarbeitergeldes ist nicht auszuschließen, dass Stellenan-

gebote weniger intensiv als üblich auf Aktualität geprüft wurden. Der Bestand an gemeldeten Arbeitsstellen kann deshalb überhöht sein. 
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Zugang  

 Insbesondere das Ausbleiben von Stellenneumeldungen schlägt zu Buche. 

 Im Berichtsmonat April (Zeitraum 15. März bis 14. April) wurden 76.000 Stellen neu gemeldet. Im Vergleich 
zum Vorjahresmonat sank der bei der BA angezeigte Bedarf an Personal um 109.000 oder 59 Prozent; im 
März lag der Rückgang noch bei 19 Prozent im Vergleich zum Vorjahr. 

 Dieses Minus geht zu gut 50 Prozent auf die Zeitarbeit, auf den Handel und das Verarbeitende Gewerbe zu-
rück.  

 In folgenden Branchen gingen die Neumeldungen von Personalbedarf im Vergleich zum Vorjahr besonders 
massiv zurück: 

o Gastgewerbe (-89%) 

o Sonstige Dienstleistungen, Private Haushalte (-71%) 

o Banken, Finanzen und Versicherungen; Baugewerbe (jeweils -64%) 

o Verarbeitendes Gewerbe (-63%) 

o Erziehung und Unterricht; Verkehr und Logistik (jeweils -62%) 

o Handel (-61%) 

Abbildung 15

Anteil der stornierten Stellen am Abgang gemeldeter Stellen

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

jeweils Berichtsmonat; Deutschland
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Abgang  

 Arbeitsstellen werden abgemeldet, wenn sie besetzt wurden oder wenn Betriebe die Arbeitsuche abbrechen. 
Im April 2020 sind ein Viertel weniger Stellen (-47.000) bei den Agenturen für Arbeit und den Jobcentern abge-
meldet worden. Dies ist wahrscheinlich darauf zurückzuführen, dass Auswahl- und Einstellungsprozesse in den 
Unternehmen derzeit ausbleiben oder zurückgestellt werden.  

 Zudem ist der Anteil der Stornierungen auf über die Hälfte (55 Prozent) gestiegen. Im Vorjahresmonat lag der 
Anteil noch bei 38 Prozent.  
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10 Beschäftigung  

Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung im Februar 2020  

Bestand:  33.589.000 

ggü Vormonat:  +1.000 (+0,0%)   

saisonbereinigt:  +11.000 

ggü Vorjahr:  +390.000 (+1,2%) 

 

Auswirkung der Corona-Pandemie bei der Beschäftigung  

 Erste Daten zur sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung liegen hochgerechnet mit zwei Monaten Warte-
zeit vor. 

 Die nun verfügbaren Daten sind somit die hochgerechneten Daten aus dem Februar 2020, noch vor der 
Corona-Pandemie in Deutschland und der Maßnahmen zu deren Eindämmung.  

 Direkte Auswirkungen der Ausbreitung von Corona sind somit in diesen Daten noch nicht sichtbar.  

 Erstmals kann im Mai 2020 über die hochgerechneten Ergebnisse für den März berichtet werden.  

 Dass sich hier Auswirkungen zeigen dürften, signalisieren die ersten Hochrechnungen der Erwerbstätigenzah-
len für März. Nach Angaben des Statistischen Bundesamts hat die Zahl der Erwerbstätigen im März 2020 spür-
bar nachgegeben.  
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11 Ausbildungsmarkt  

Abbildung 16

Entwicklung bei gemeldeten Bewerber(innen) und gemeldeten Ausbildungsstellen

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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Entwicklung am Ausbildungsmarkt für den Ausbildungsbeginn im Herbst 2020 

 Die Suchprozesse am Ausbildungsmarkt sind auf den Beginntermin der dualen Ausbildungen im Som-

mer/Herbst ausgerichtet. Im Laufe des Beratungsjahres finden normalerweise Beratungsgespräche statt, die 

junge Menschen z.B. bei der Entscheidung für den richtigen Ausbildungsberuf unterstützen. Des Weiteren füh-

ren die Agenturen für Arbeit und die Jobcenter durch ihre Vermittlungsarbeit gemeldete Bewerber(innen) und 

gemeldete Ausbildungsstellen zusammen. In den Betrieben finden Auswahlverfahren statt, und Bewerber(in-

nen) und Ausbildungsbetriebe schließen Ausbildungsverträge.  

 Diese Aktivitäten finden seit den Entscheidungen zur Bekämpfung der Corona-Pandemie nur noch einge-

schränkt statt. Es werden aber nach wie vor Ausbildungsstellen gemeldet und Bewerber(innen) melden den 

Abschluss eines Ausbildungsvertrages, allerdings nicht in demselben Umfang, wie sonst in einem Monat April.  

 Im Vergleich der Vormonatsentwicklung von März auf April mit den Vorjahren sind als Folgen der Corona-Pan-

demie Zurückhaltung und Abwarten zu erkennen. Die Ursachen können in der vorsichtigen Haltung der Be-

triebe aufgrund der Unklarheit über ihre wirtschaftliche Zukunft liegen, oder aber einfach darin, dass Betriebe 

geschlossen sind oder Beratungskräfte der BA in anderen Bereichen unterstützen. Die weitere Entwicklung 

bleibt abzuwarten. 

Gemeldete Ausbildungsstellen 

 Die Zahl an gemeldeten Ausbildungsstellen, die der Vermittlung zur Verfügung stehen, ist in diesem Berichts-
jahr deutlich zurückgegangen. Im Vergleich zum Vorjahr wurden der BA von Oktober 2019 bis April 2020 
39.000 weniger betriebliche Ausbildungsstellen gemeldet als im Vorjahreszeitraum. Dies bedeutet einen Rück-
gang um 7,9 Prozent. Bis März 2020 (statistischer Zähltag vor den wirtschaftlichen Einschränkungen) war aller-
dings bereits ein Rückgang im Vergleich zum Vorjahr von 27.000 oder 5,7 Prozent festzustellen, der auf die 
konjunkturelle Schwäche oder auch den Rückzug von Betrieben aufgrund erfolgloser Bewerbersuche in der 
Vergangenheit zurückzuführen war. 
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 Üblicherweise sind im April 87 Prozent der Ausbildungsstellen für den Ausbildungsbeginn in diesem Berichts-
jahr bereits gemeldet. Von März bis April werden ca. 4 Prozent gemeldet. In den letzten beiden Jahren sind von 
März auf April 19.000 bzw. 20.000 betriebliche Ausbildungsstellen hinzugekommen. In diesem Jahr kamen von 
März auf April lediglich 8.000 betriebliche Ausbildungsstellen hinzu, das sind 61 Prozent weniger.  

 Auf die bis März gemeldeten Stellen gerechnet hätte ein üblicher Anstieg bei 19.000 gelegen. Gemeldet wur-
den 8.000. Der geschätzte Corona-Effekt entspricht demnach einem Minus von 11.000 Stellen.  

 Auch nahm die Zahl der unbesetzten Ausbildungsstellen im Verhältnis zu allen gemeldeten Stellen zu. Dieser 
Anteil beträgt im April 61 Prozent. Im vorigen Jahr lag er noch bei 57 Prozent. Die Betriebe haben sich also 
noch nicht entschieden. 

 

Abbildung 17

Meldungen von Ausbildungsstellen und Bewerber(innen) im Vormonatsvergleich

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Bestände gemeldete Bewerber(innen) und gemeldete betriebliche Ausbildungsstellen; 

Vormonatsvergleich jew. April mit März; 2018, 2019, 2020; Deutschland
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Gemeldete Bewerberinnen und Bewerber 

 Auch die Zahl der gemeldeten Bewerber(innen) ist in diesem Beratungsjahr niedriger als in den Vorjahren  
(-34.000; -8 Prozent). Üblicherweise sind im April 81 Prozent der Bewerber(innen) für den Ausbildungsbeginn 
in diesem Berichtsjahr bereits gemeldet. Von März bis April melden sich ca. 7 Prozent hinzu. Der Zuwachs von 
16.000 im April ist um 42 Prozent niedriger als in den Vorjahren. Die Schließung der Schulen, fehlende Bera-
tungsgespräche (wegen Unterstützung der Beratungsfachkräfte in der Bearbeitung von Kurzarbeitsanzeigen) 
und Ausfall der Berufsorientierungsmessen können Gründe hierfür sein.  

 Auf die bis März gemeldeten Bewerber(innen) gerechnet hätte ein üblicher Anstieg bei 26.000 gelegen. Gemel-
det wurden 16.000. Der geschätzte Corona-Effekt entspricht demnach einem Minus von 10.000 Bewerber(in-
nen). 

 Darüber hinaus ist auch die Zahl der jungen Menschen, die in diesem Monat eine Ausbildungsstelle gefunden 
haben, merklich geringer als in einem „normalen“ Jahr. Von März auf April 2020 ist die Zahl der Bewerber(in-
nen), die eine Ausbildungsstelle gefunden haben, zwar um 14.000 gestiegen; dies entspricht jedoch einem 
Rückgang von 36 Prozent gegenüber dem Vorjahreszeitraum, als der Anstieg von März auf April bei 22.000 
lag. Der Anteil der eingemündeten Bewerber(innen) an allen gemeldeten Bewerbern ist im Vergleich zum Vor-
jahr von 23 auf 21 Prozent gefallen. Offen bleibt dabei außerdem, welcher Anteil der Bewerber, die bereits mit-
geteilt haben, dass sie eine Ausbildungsstelle hätten, diese Ausbildung auch tatsächlich antreten werden kön-
nen. 

 Spiegelbildlich fällt der Anteil der unversorgten Bewerber an allen Bewerbern im April 2020 leicht höher aus. Er 
liegt bei 54 Prozent. Im Vorjahr lag er bei 52 Prozent.   
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Statistik-Infoseite 

Im Internet stehen statistische Informationen unterteilt nach folgenden Themenbereichen zur Verfügung: 

 

Arbeitsmarkt und Grundsicherung im Überblick 

Arbeitslose, Unterbeschäftigung und Arbeitsstellen 

Ausbildungsmarkt 

Beschäftigung 

Förderung und berufliche Rehabilitation 

Grundsicherung für Arbeitsuchende (SGB II) 

Leistungen SGB III 

Berufe 

Bildung 

Daten zu den Eingliederungsbilanzen  

Einnahmen/Ausgaben 

Familien und Kinder 

Frauen und Männer 

Langzeitarbeitslosigkeit 

Migration 

Regionale Mobilität 

Wirtschaftszweige 

Zeitreihen 

Amtliche Nachrichten der BA 

Kreisdaten 

 

Die Methodischen Hinweise der Statistik bieten ergänzende Informationen. 

 

Die Qualitätsberichte der Statistik erläutern die Entstehung und Aussagekraft der jeweiligen Fachstatistik. 

 

Das Glossar enthält Erläuterungen zu allen statistisch relevanten Begriffen, die in den verschiedenen Produkten 

der Statistik der BA Verwendung finden. 

 

Abkürzungen und Zeichen, die in den Produkten der Statistik der Bundesagentur für Arbeit vorkommen, werden im 

Abkürzungsverzeichnis bzw. der Zeichenerklärung der Statistik der BA erläutert. 

 

http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Arbeitsmarkt-im-Ueberblick/Arbeitsmarkt-im-Ueberblick-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Arbeitslose-und-gemeldetes-Stellenangebot/Arbeislose-und-gemeldetes-Stellenangebot-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Ausbildungsstellenmarkt/Ausbildungsstellenmarkt-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Beschaeftigung/Beschaeftigung-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Arbeitsmarktpolitische-Massnahmen/Arbeitsmarktpolitische-Massnahmen-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Grundsicherung-fuer-Arbeitsuchende-SGBII/Grundsicherung-fuer-Arbeitsuchende-SGBII-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Lohnersatzleistungen-SGBIII/Lohnersatzleistungen-SGBIII-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Statistik-nach-Berufen/Statistik-nach-Berufen-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Bildung/Bildung-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Eingliederungsbilanzen/Eingliederungsbilanzen-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Einnahmen-Ausgaben/Einnahmen-Ausgaben-der-BA-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Familien-Kinder/Familien-und-Kinder-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Frauen-und-Maenner/Frauen-und-Maenner-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Langzeitarbeitslosigkeit/Langzeitarbeitslosigkeit-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Migration/Migration-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Regionale-Mobilitaet/Regionale-Mobilitaet-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Statistik-nach-Wirtschaftszweigen/Statistik-nach-Wirtschaftszweigen-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Zeitreihen/Zeitreihen-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Themen/Amtliche-Nachrichten-BA/ANBA-Nav.html
http://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Statistik-nach-Regionen/Politische-Gebietsstruktur-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Grundlagen/Methodik-Qualitaet/Methodische-Hinweise/Meth-Hinweise-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Navigation/Statistik/Grundlagen/Methodik-Qualitaet/Qualitaetsberichte/Qualitaetsberichte-Nav.html
https://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Definitionen/Glossare/Generische-Publikationen/Gesamtglossar.pdf
https://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Definitionen/Generische-Publikationen/Abkuerzungsverzeichnis.pdf
https://statistik.arbeitsagentur.de/Statischer-Content/Grundlagen/Definitionen/Generische-Publikationen/Zeichenerklaerung.pdf

